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Die nächsten Ferien sind nur ein
paar Klicks entfernt: Das Inter-
net ist längst einer derwichtigs-
ten Marktplätze für Transport,
Übernachtungen und Pauschal-
reisen geworden. Eine letztes
Jahr durchgeführte Umfrage
ergab, dass die Hälfte aller
Urlaube von mindestens fünf
TagenDauer inzwischen online
gebucht wird; vor zehn Jahren
war es noch nicht mal ein Drit-
tel. Noch höher liegt der Anteil,
wenn man die Kurztrips einbe-
zieht: 60 Prozent aller Reisen
mitmindestens einerÜbernach-
tungwerden digital abgewickelt.

Es ist ja auch sehr bequem.
Die Buchungsplattformen sind
rund um die Uhr geöffnet, man
bucht vom Sofa aus und kann
parallel recherchieren, welche
Sehenswürdigkeiten das jewei-
lige Reiseziel zu bieten hat, wie
das Wetter sein wird und wie
Leute, die schon dortwaren, die
Qualität von Bett und Buffet
bewerten.

Und dann gibts natürlich
noch den Vorteil des schnellen
Preisvergleichs. Denn neben
dem Fernweh ist da auch die
Sehnsucht nach dem ultimati-
ven Schnäppchen.Und so klickt
man weiter, noch eine Bu-
chungsseite, noch einVeranstal-
ter, noch ein Vergleichsportal.

Genau das machen sich Be-
trüger zunutze: die Unaufmerk-
samkeit nach langer Schnäpp-
chenjagd,diedazuverleitet,nicht
mehrganz sogenauhinzuschau-
en. Wie bei anderen Branchen
gibt es auch beiOnline-Reisean-
geboten allerhand Abzocke und
Betrug. Oft lassen sich unseriö-
se Angebote nur schwer von se-
riösen unterscheiden. Doch ein
paar Indizien gibt es, bei denen
manmisstrauischwerden sollte.

1 Eine Reise ist besonders
günstig
Es stimmt:Wer früh bucht, kann
sparen, und manchmal werfen
Anbieter ihre Restplätze last
minute günstig auf den Markt.
Wenn abereineReise zurHaupt-
saison viel weniger kostet als
vergleichbareAngebote und erst
noch begehrte Extras (Meer-
blick! Gratis Flughafen-Shuttle!)
bietet, dann sollte man miss-
trauisch werden. Betrüger ge-
stalten gern Internetseiten, die
jenen von Reisebüros, Airlines
oder Hotels zum Verwechseln
ähneln. Ein paar Klicks – und
schon ist die Anzahlung weg.

Prüfen Sie deshalb immer,
ob die Seite ein vollständiges
Impressum hat. Bei Hotels che-
cken Sie die Adresse zusätzlich
über Online-Kartendienste wie
Google Maps und prüfen, ob
dort jemand erreichbar ist. Alle
Alarmglocken sollten schrillen,
wennda jemandnurüberWhat-
sapp oder Facebook kommuni-
zieren will. Manche Abzocker
schmücken sich mit Qualitäts-
siegeln («Geprüft», «Safe»,
«Trusted»), oft garmit solchen,
die tatsächlich existieren. Ist das
Siegel verlinkt? Ein Klick sollte

Sie direkt auf die Seite der aus-
stellendenOrganisation führen,
am bestens gleich aufs Zertifi-
kat. Suchen sollte man ausser-
demnach Bewertungen imNetz
– und zwarnicht nach positiven
Rückmeldungen, denn diese
können gekauft sein, sondern
nach negativen.

Eine neueBetrugsmasche bei
Hotelbuchungen tarnt sich als
Werbeanzeige:Was aussiehtwie
ein direkter Link zurWebsite ei-
nes Hotels, führt stattdessen zu
einer Online-Reiseagentur, bei
deres die Zimmerdeutlich güns-
tiger zu geben scheint.Bloss:Auf
denDiscountpreiswerden enor-

meServicegebühren aufgeschla-
gen, die – besonders perfid –
währenddesBuchungsvorgangs
noch nicht erkennbar sind. Die
böseÜberraschung kommt erst,
wenn die Kreditkartendaten
längst eingegeben sind und der
Betrag abgebucht ist.

2 Bitte sofort komplett
bezahlen
Beim Einkauf im Netz ist Vor-
kasse nichts Ungewöhnliches.
Auch beim Reisen hat man sich
daran gewöhnt, dass Flüge oder
Zugtickets gleich bei der Bu-
chung vollständig bezahlt wer-
denmüssen.Bei einerPauschal-

reise hingegen darf nicht gleich
dervolle Preis verlangtwerden,
sondern nur eine Anzahlung.
Ausnahmen müssen deklariert
werden, beispielsweise dann,
wenn ein Angebot unmittelbar
vor Reiseantritt gebucht wird.

Verlangt ein Veranstalter
ohne Begründung gleich den
kompletten Betrag, sucht man
sich besser einen anderen. Auf
keinen Fall sollte man sich in
Aussicht auf einen Rabatt zu ei-
ner Komplettüberweisung be-
wegen lassen.Verlockend – aber
leider höchstwahrscheinlich
eine Falle.Wenn die Zahlung per
Nachnahme oder über Zah-

lungsdienste wie Western Uni-
on erfolgen soll: Prüfen Sie das
Angebot ganz genau, bevor Sie
das Geld überweisen. Später
lässt es sich nämlich kaum
zurückholen. Aber auch bei
Zahlung mit Kreditkarte gilt:
Sensible Daten nur auf Internet-
seiten mit «https» in der Ad-
resszeile eingeben, wo mit
verschlüsselterÜbertragung ge-
arbeitet wird.

3 Nur nochwenige Plätze
verfügbar!
Verknappung erzeugt Druck.
Wenn der Hinweis «Nur noch
wenige Plätze» oder «Nur noch

ein Zimmer verfügbar» auf-
blinkt, schaut man möglicher-
weise nichtmehr ganz so genau
hin, was genau man da gerade
bucht. Stellt sich nachVertrags-
abschluss heraus, dass das Ho-
tel doch nicht so gut liegt wie
gedacht, dass kein Frühstück in-
begriffen ist und kein Transfer
vom Flughafen, gibt es kein
Zurück: Gebucht ist gebucht. Bei
Reise- und Beförderungsverträ-
gen besteht oft keinWiderrufs-
recht.

Ein beliebterTrick sind auch
Preisänderungen während des
Buchungsvorgangs. Das Ange-
botwarverlockend günstig,man
klickt sich durch die Seiten, und
dannheisst es plötzlich: Die Rei-
se ist leidergerade teurergewor-
den.Gebuchtwird dann oft trotz
des höheren Preises, weil man
sich inGedankendoch schon am
Strand sah oder keine grosse
Lust hat, mit der Suche wieder
von vorn zu beginnen. Lassen
Sie sich nicht für dummverkau-
fen – und verlassen Sie die be-
trügerische Buchungsseite auf
Nimmerwiedersehen.

4 Es erscheint zu gut,
umwahr zu sein
Ferienwohnungen werden oft
direkt vom Eigentümer oder
über kleine lokale Agenturen
vermittelt. Doch darunter mi-
schen sich immermehr schwar-
ze Schafe, deren Buchungssei-
ten seriösen Angeboten zum
Verwechseln ähnlich sehen –
nur, dass die angepriesenenUn-
terkünfte gar nicht existieren.

Die ansprechenden Fotos
kopieren die Betrüger aus dem
Netz zusammen, gern von Im-
mobilienseiten. Bei Inseraten,
die einem schlicht zu gut er-
scheinen, umwahr zu sein, soll-
teman deshalb auf sein Bauch-
gefühl hören – und eine Foto-
Suchmaschine (z.B. TinEye)
nutzen, mit der man Bilder im
Netz aufspüren und sich die ur-
sprüngliche Quelle anzeigen
lassen kann. Ansonsten gilt
auch hier: Impressum checken
und den Anbieter telefonisch
kontaktieren.

Übrigens: Die grossen Bu-
chungsplattformenwie Booking
oder Airbnb sind nicht zwin-
gend sicherer. Auch dort wird
nicht jedes Inserat auf Echtheit
überprüft. Und die Onlinepor-
tale treten nur alsVermittler auf,
das heisst, sie sind bei einem
Fake-Angebot nicht haftbar.

5 Schon passiert?Was
Betrugsopfer tun können
Zum Ärger über das verlorene
Geld kommt oft noch die Scham,
Betrügern auf den Leim gegan-
gen zu sein. Trotzdem sollte
man Anzeige bei der Polizei
erstatten.Hilfreich ist,wenn die
Buchung gut dokumentiert
wurde, mit Screenshots, Zah-
lungsbelegen und der Korres-
pondenz mit dem Anbieter.

Und: Bank oder Kreditkar-
tenfirma sollten so schnell wie
möglich informiert werden.
Manchmal kann bereits über-
wiesenes Geld doch noch zu-
rückgeholt werden.

Die Tricks der
Online-Betrüger

Reisen im Internet buchen Ferienhaus zum Schnäppchenpreis, Fake-Fotos und
ein angeblich knappes Kontingent: Woranman unseriöse Anbieter erkennen

kann und wie man sich vor ihnen schützt.

69Sommerferien

Die 125
besten Hotels
der Schweiz

Das grosse Rating vomHotelexperten KarlWild.
Die Aufsteiger, die Absteiger, die Neuen.
Und das Schweizer Hotel des Jahres.

ANZEIGE

Wellness
Wo es die schönsten
Badeoasen gibt
Relaxen im Six Senses — 74

Nachhaltigkeit
Welche Betriebe gezielt
auf die Umwelt achten
Schlafen im Öko-Hotel — 81

Camping
Womit die Zeltplätze
dieses Jahr aufwarten
Glamping am See — 84

Balkon mit
Seesicht: Das

Art Hotel Riposo
in Ascona ist

Hotel des
Jahres 2023.

Outdoor Special

EEIINN AAUUSSFFLLUUGG
MMIITT FFRREEUUNNDDEENN


